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5Vorwort

„Die Welt besser hinterlassen, als ich sie 
vorgefunden habe�“ Dieses persönliche 
Versprechen habe ich meinen Kindern 
gegeben – und es ist zugleich Leitmotiv 
für unser unternehmerisches Handeln� 
Früher galt in vielen Branchen das Prin-
zip „Wachstum um jeden Preis“� Heute 
wissen wir: Dieses Denken gefährdet die 
Zukunft unseres Planeten und damit die 
Lebensgrundlage kommender Generatio-
nen�

Für uns bei Lebosol® bedeutet Nachhaltig-
keit, Verantwortung zu übernehmen – 
ökologisch, ökonomisch und sozial. Wir 
entwickeln Produkte, die Pflanzen stär-
ken, Ressourcen schonen und den Einsatz 
von Pflanzenschutzmitteln reduzieren. 
Wir investieren in erneuerbare Energien, 
effiziente Produktionsprozesse und ein 
Arbeitsumfeld, das Sicherheit und Ge-
sundheit in den Mittelpunkt stellt.

Nachhaltigkeit ist kein Zusatz, sondern 
strategisch verankert. Sie prägt unsere 
Innovationskraft, unsere Partnerschaften 
und unsere Unternehmenskultur. Denn 

wir sind überzeugt: Nur wer heute voraus-
schauend handelt, kann morgen 
erfolgreich und verantwortungsvoll 
wirtschaften.

Unsere Firma ist wie ein großer Baum: 
Damit er hoch wachsen und auch starkem 
Wind standhalten kann, braucht er tiefe, 
kräftige Wurzeln. Diese Wurzeln 
sind unsere Mitarbeitenden – 
ihr Wissen, ihr Know-how 
und die geteilte Ver-
antwortung. Sie geben 
Stabilität und Halt, 
damit der Baum nicht 
nur überlebt, sondern 
gedeiht. Je stärker 
und verzweigter 
diese Wurzeln sind, 
desto höher kann der 
Baum wachsen und 
umso besser trotzt er 
den Stürmen der Zeit.
Dieser Bericht zeigt, wie wir 
diesen Anspruch in konkrete 
Maßnahmen umsetzen – von der Ent-
wicklung umweltfreundlicher Produkte 

über den Ausbau erneuerbarer Energien 
bis hin zu Initiativen für Arbeitssicherheit 
und Mitarbeitendenbeteiligung.

Gemeinsam mit unseren Kunden, 
Partnern und Mitarbeitenden wollen wir 
wachsen – nicht um jeden Preis, sondern 
im Einklang mit Mensch und Natur�

Wurzeln für die Zukunft –
Verantwortung für kommende Generationen

Ihr Rene Verdaasdonk
Geschäftsführer
Lebosol® Dünger GmbH

Wir sind ein inhabergeführtes, mittelständisches Unternehmen 
mit Sitz in Elmstein und Sembach� Seit über 30 Jahren entwickeln, 
produzieren und vertreiben wir hochwertige Flüssigdünger und 
Spezialprodukte für die Landwirtschaft�

Unsere Stärke liegt in der Kombination aus Produktqualität, Innovation 
und Beratungskompetenz. Wir bieten Lösungen, die auf die Bedürfnis-
se moderner Landwirtschaft zugeschnitten sind und setzen dabei auf 
Forschung, eigene Laboranalysen und regelmäßige Feldversuche. So 
stellen wir sicher, dass unsere Produkte nicht nur wirksam, sondern 
auch nachhaltig sind.

Wir beliefern heute Kunden in über 53 Ländern und arbeiten eng mit 
unseren Schwestergesellschaften in sechs weiteren Ländern zusam-
men. Diese internationale Ausrichtung geht Hand in Hand mit unserer 
Verantwortung: Wir wollen nicht nur wirtschaftlich erfolgreich sein, 
sondern auch einen Beitrag zur Ressourcenschonung und Umwelt-
verträglichkeit leisten.

Nachhaltigkeit ist für uns kein Trend, sondern ein fester Bestandteil 
unserer Unternehmensstrategie. 

Unser Ziel: Wir wollen Innovation, Nachhaltigkeit und Beratungs-
stärke weiter ausbauen und damit einen Beitrag für eine zukunftsfähige 
Landwirtschaft leisten, die den Herausforderungen des Klimawandels 
gewachsen ist und kommenden Generationen eine intakte Umwelt 
hinterlässt.

Lebosol® Dünger GmbH –
Wer wir sind und wofür wir stehen
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Strategie & Unternehmenskultur – 
Wurzeln stärken, Perspektiven öffnen

Mit rund 130 Mitarbeitenden und einem 
klaren Fokus auf Qualität, Nachhaltigkeit 
und Innovation setzt Lebosol® Maßstäbe 
in der modernen Pflanzenernährung. Ein 
zentrales Element dieser Entwicklung 
sind die Wurzelwerkstätten – ein strategi-
sches Beteiligungsformat, das die Zukunft 
des Unternehmens aktiv mitgestaltet.

Was sind die Wurzelwerkstätten?
Die Wurzelwerkstätten sind interne Dialog- 
und Entwicklungsräume, in denen Mit-
arbeitende aus allen Bereichen zusammen-

kommen, um gemeinsam an der 
strategischen Ausrichtung 
von Lebosol® zu arbeiten. 
Der Name ist Programm: 
Es geht darum, die „Wur-
zeln“ des Unternehmens 
zu stärken – also die 
Kultur, die Zusammen-
arbeit und die Innova-
tionskraft – um daraus 
nachhaltiges Wachstum 
zu ermöglichen.

Entwicklung durch ein  
Strategieteam
Der Ursprung der Wurzelwerkstätten 
liegt in der Arbeit eines unternehmens-
internen Strategieteams, das sich intensiv 
mit der Entwicklung einer klaren Vision 
und Mission für Lebosol® beschäftigt hat. 
Unterstützt wurde der Prozess durch einen 
externen Berater.

Alle Mitarbeitenden nahmen 2025 in 
mehreren Gruppen an den Workshops teil. 
Die Ergebnisse wurden dokumentiert, vom 
Strategieteam ausgewertet und fließen in 
die Gremienarbeit ein.

Mission & Vision:  
Gemeinsam wachsen

Aus dem gemeinsamen 
Prozess entstand die  
neue Mission/Vision  
von Lebosol®:  
„Gemeinsam wachsen –  
Du und die Pflanzen 

sind uns wichtig.“

Diese Aussage 
bringt die Hal-
tung und den 
Anspruch des 

Unternehmens auf 
den Punkt: Wachs-

tum wird nicht nur als 
wirtschaftliches Ziel verstanden, sondern 
als gemeinsamer Weg mit Mitarbeitenden, 
Kunden und der Umwelt.

Wurzelwerkstätten bei Lebosol® –
Gemeinsam Zukunft gestalten

Gruppe 1 der 
Wurzel- 

werkstatt

„Am meisten hat mich beein-
druckt, dass wir nicht nur über 
Zahlen gesprochen haben, sondern 
über unsere Kultur und Zukunft. 
Das hat gezeigt, wie wichtig jeder 
Einzelne für das große Ganze ist.“
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Strategische Ausrichtung mit Tiefgang
Lebosol® verfolgt eine klare Zukunftsvision: 
Innovation, Nachhaltigkeit, Beratungsstär-
ke und Kundenzufriedenheit sollen weiter 
ausgebaut werden. Die Wurzelwerkstätten 
sind dabei ein zentrales Instrument, um 
diese Ziele nicht nur top-down, sondern ge-
meinsam mit den Mitarbeitenden zu ent-
wickeln und umzusetzen. Die strategische 
Ausrichtung wird so zu einem lebendigen 
Prozess, der auf Beteiligung, Transparenz 
und gegenseitigem Vertrauen basiert. 

Engagierte Mitarbeitende  
als Schlüssel zum Erfolg
Was die Wurzelwerkstätten besonders 
macht, ist die aktive und engagierte Teil-
nahme der Mitarbeitenden. Sie bringen 
ihre Perspektiven, Erfahrungen und Ideen 
ein – und gestalten so die Zukunft des  
Unternehmens mit. Diese Beteiligung 
fördert nicht nur die Identifikation mit 
Lebosol®, sondern stärkt auch die Innova-
tionskraft und das Miteinander. Die flachen 
Hierarchien und die offene Kommunikati-
onskultur schaffen ein Umfeld, in dem jede 
Stimme zählt.

Fazit: Wurzeln schlagen  
für nachhaltiges Wachstum
Die Wurzelwerkstätten bei Lebosol® sind 
mehr als ein internes Format – sie sind 
Ausdruck einer Unternehmenskultur, die 
auf Beteiligung, Verantwortung und Zu-
kunftsorientierung setzt. Sie zeigen, wie 
strategische Unternehmensentwicklung 
gelingen kann, wenn alle gemeinsam an 
einem Strang ziehen. Lebosol® beweist 
damit, dass nachhaltiges Wachstum dort 
beginnt, wo Menschen zusammenkom-
men, um gemeinsam zu gestalten.

ESG-Zusammenfassung
dieses Kapitels 

Environment:
A  �Fokus auf ökologische bewusstes Wachstum  

als Teil der Unternehmensvision.

Social:
A  �Hohe Mitarbeitendenbeteiligung:  

Alle rund 130 Mitarbeitenden nahmen  
an den Wurzelwerkstätten teil.

A  �Förderung von Dialog, Transparenz und  
Zusammenarbeit über alle Ebenen hinweg.

A  �Stärkung der Identifikation mit dem  
Unternehmen und der Innovationskraft  
durch offene Kommunikationskultur und  
flache Hierarchien.

Governance:
A  �Entwicklung einer klaren Mission und Vision 

(„Gemeinsam wachsen – Du und die Pflanzen 
sind uns wichtig“) als strategische Leitlinie.

A  �Etablierung eines strukturierten Prozesses  
für Unternehmensentwicklung mit externer  
Beratung und interner Auswertung.

A  �Integration der Ergebnisse in die Gremienarbeit 
für langfristige strategische Steuerung.

Unsere Vision/Mission
Das macht uns bei Lebosol® aus:

„Gemeinsam wachsen –
Du und die Pflanzen sind uns wichtig.“

Wurzelwerkstätten bei Lebosol® –
Gemeinsam Zukunft gestalten

Teile des  
Strategieteams

Kritische  
Erfolgsfaktoren

„Besonders gut fand ich, dass 
meine Meinung gefragt war. Das 
Brainstorming war locker und hat 
richtig gute Ideen hervorgebracht.“

„Zu Beginn war ich skeptisch, 
doch der offene Austausch und die 
Einblicke in andere Abteilungen 
haben mich positiv überrascht.“
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Umwelt & Energie – 
Mehr Effizienz, weniger Emissionen

ESG-Zusammenfassung
dieses Kapitels 

Environment:
A  �Ausbau erneuerbarer Energien (Photovoltaik) 

und Stromspeicher steigert Autarkie und redu-
ziert CO2-Emissionen.

A  �Umstellung auf Wärmepumpen senkt Gasver-
brauch

A  �Förderung nachhaltiger Mobilität durch  
zusätzliche E-Ladesäulen.

Social:
A  �Förderung nachhaltiger Mobilität für  

Mitarbeitende.

Governance:
A  �Monitoring-Dashboard für Energieverbrauch  

und Autarkiegrad.
A  �Strategische Investitionen in Infrastruktur für 

langfristige Energieeffizienz.
A  �Ziel: nahezu vollständige Substitution  

fossiler Energieträger an allen Standorten.

Energie & Ressourcen – 
Maßnahmen für mehr Nachhaltigkeit

Photovoltaik-Ausbau
Im Jahr 2025 wurde die Solarinfrastruktur 
erweitert: Auf dem Dach der Halle Nr. 6 
(Messerschmittstraße) wurde eine neue 
Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 
99,9 kWp installiert. Damit wird der Anteil 
des selbst erzeugten Stroms am Gesamt-
verbrauch weiter erhöht und die CO2-Emis-
sionen reduziert.

Stromspeicher-Erweiterung
Zur besseren Nutzung des erzeugten Solar-
stroms wurde am Standort Zeppelinstraße 
ein neuer Energiespeicher mit 92 kWh 
Kapazität installiert. Zusammen mit dem 
bestehenden Speicher (66 kWh) ergibt sich 
eine Gesamtkapazität von 158 kWh.
Das hat folgende Vorteile:
BB  �Steigerung des Eigenverbrauchs und 

Autarkiegrades
BB  �Reduzierung von Strombezugskosten
BB  �Verringerung der Netzeinspeisung und 

Netzbezug
BB  �Beitrag zur CO2-Reduktion

Neue Heizkonzepte
Am Standort Zeppelinstraße wird die 
Heizung auf Wärmepumpen umgestellt, 
um den Gasverbrauch drastisch zu senken. 

Zwei Wärmepumpen mit jeweils 175 kW 
Heizleistung werden künftig alle Gebäude 
am Standort beheizen und im Sommer 
zusätzlich kühlen. Ziel ist eine nahezu voll-
ständige Substitution von Gas, mit Ausnah-
me von Spitzenlasten in Kälteperioden.

Zur Förderung der Elektromobilität  
werden zusätzliche E-Ladesäulen installiert:
BB  �Junkers-Straße: neue Säule mit zwei  

Ladeanschlüssen (je 22 kW)
BB  �Zeppelinstraße: Versetzung einer  

bestehenden Säule und Installation  
einer weiteren

Wärme-
pumpe
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Arbeitssicherheit & Gesundheit – 
Prävention und Schutz für alle

Arbeitsschutzmanagement – 
Struktur, Prävention und Verantwortung

Das interne Arbeitsschutzmanagement 
wurde in den vergangenen Jahren umfas-
send erweitert. 

Ein zentrales Element sind die neu ein-
geführten Erlaubnisscheine – Arbeits-, 
Befahr- und Feuererlaubnisscheine –,  
die sowohl für Fremdfirmen als auch für 
das intern geschulte Team gelten: Technik-
Schein-Aussteller, Bearbeiter und Sicher-
heits-Koordinatoren. In diesen Scheinen 
sind Sicherheitshinweise hinterlegt und 
die Verantwortlichkeiten klar geregelt – 
insbesondere bei Arbeiten in der Höhe oder 
in Behältern.

Die Arbeitserlaubnisscheine knüpfen an 
Leitfäden an, die allen Vorgesetzten be-
kannt sind. Ergänzend wurden Prozesse 
dokumentiert und für alle relevanten The-
men ausgearbeitet, darunter der Umgang 
mit Maschinen, Lagerprozesse, Arbeitsab-
läufe, Rohstoffe und Gefahrstoffe.

Prävention und Analyse
Trotz hoher Mengen an Gefahrstoffen und 
entsprechendem Risiko liegt unsere Unfall-
quote laut Berufsgenossenschaft deutlich 
unter dem Branchendurchschnitt. Die we-
nigen meldepflichtigen Unfälle betreffen 
überwiegend leichte Verletzungen  
(z. B. Schnittverletzungen).

Zur weiteren Verbesserung wurden Ar-
beitsunfalluntersuchungen eingeführt, um 
aus Fehlern zu lernen. Eine zusätzliche 
Lückenanalyse hilft, Abläufe zu optimieren 
und Betriebsanweisungen zu verfeinern. 
Auch die Ereignismeldung folgt nun einem 
strukturierten Ablauf, der über die gesetz-
lichen Vorschriften hinausgeht – unter-
stützt durch externe Expertise.

Sicherheitsbeauftragte
Aktuell sind 6 Sicherheitsbeauftragte im 
Einsatz, zwei weitere sollen ausgebildet 
werden. Gesetzlich vorgeschrieben ist 
lediglich eine Person – Lebosol® geht hier 
bewusst über die Anforderungen hinaus, 
um eine breite Sicherheitskultur zu  
etablieren.

Erlaubnisschein
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ESG-Zusammenfassung
dieses Kapitels 

Environment:
A  �Sicherer Umgang mit Gefahrstoffen durch  

strukturierte Prozesse und Arbeitserlaubnis-
scheine reduziert Risiken für Umwelt und  
Mitarbeitende.

A  �Präventive Maßnahmen minimieren die  
Wahrscheinlichkeit von Zwischenfällen  
mit potenziellen Umweltauswirkungen.

Social:
A  �Einführung von Arbeitserlaubnisscheinen mit 

hinterlegten Sicherheitshinweisen und klaren 
Verantwortlichkeiten erhöht Arbeitssicherheit.

A  �Breite Aufstellung mit 6 Sicherheits- 
beauftragten (2 weitere geplant) über  
gesetzliche Anforderungen hinaus.

A  �Ganzheitliches Gesundheitsmanagement  
mit präventiven Angeboten wie Hautkrebs-, 
Darmkrebs- und Schilddrüsen-Screenings  
sowie Workshops zu Suchtprävention.

Governance:
A  �Dokumentierte Leitfäden und standardisierte 

Abläufe für alle sicherheitsrelevanten Themen.
A  �Einführung von Unfallanalysen, Lücken- 

analysen und strukturierten Ereignismeldun-
gen über gesetzliche Vorgaben hinaus.

Betriebliches Gesundheitsmanagement bei Lebosol® – 
Gesundheit fördern, Risiken vermeiden

Meldepflichtige Arbeitsunfälle:

Gesundheit und Sicherheit sind zentrale 
Bestandteile nachhaltiger Unternehmens-
führung – und bei Lebosol® gelebte Praxis. 

Das Unternehmen verfolgt einen ganz-
heitlichen Ansatz, der sowohl physische 
Sicherheit am Arbeitsplatz als auch prä-
ventive Gesundheitsförderung umfasst.

Arbeitssicherheit:  
Gemeinsam sicher arbeiten
Lebosol® setzt auf ein strukturiertes Ar-
beitsschutzmanagement, das kontinuier-
lich weiterentwickelt wird. Die angestrebte 
Zertifizierung nach ISO 45001 unterstreicht 
diesen Anspruch und soll die bestehenden 
Maßnahmen systematisch bündeln und 
verbessern. Auch wenn die Zertifizierung 
aktuell pausiert ist, bleibt das Ziel bestehen: 
Ein nachweislich sicheres Arbeitsumfeld 
für alle Mitarbeitenden.

Besonders erfreulich ist die Entwicklung 
der Unfallzahlen: In den letzten Jahren 
konnte ein deutlicher Rückgang verzeich-
net werden. Dies ist nicht zuletzt dem ver-
antwortungsvollen Verhalten der Mitarbei-
tenden, klaren Sicherheitsvorgaben und 
regelmäßigen Schulungen zu verdanken.

Gesundheitsförderung:  
Prävention als Prinzip
Lebosol® bietet jährlich eine Vielzahl an 
Aktionen im Rahmen des betrieblichen 
Gesundheitsmanagements (BGM) an. Ziel 
ist es, gesundheitliche Risiken frühzeitig zu 
erkennen und das Wohlbefinden der Mit-
arbeitenden aktiv zu fördern.

Neu und vollständig vom Unternehmen 
übernommen sind unter anderem:
BB  �Hautkrebs-Screenings
BB  �Darmkrebsuntersuchungen
BB  �Schilddrüsen-Screening

Darüber hinaus wurde ein Sensibilisie-
rungsworkshop für Führungskräfte einge-
führt, der den Umgang mit Drogen- und Al-
koholthemen behandelt. Ziel ist es, Risiken 
frühzeitig zu erkennen und ein gesundes 
Arbeitsumfeld zu fördern. Auch die Pau-
sengestaltung wird bei Lebosol® bewusst 
zur Förderung der mentalen Gesundheit 
genutzt. An allen Standorten stehen soge-
nannte Chill Areas zur Verfügung – Rück-
zugsorte mit beruhigender Gestaltung, wie 
z. B. einer Waldtapete im Ruheraum, die 
zur Entspannung einlädt.

Fazit: Gesundheit als Teil der  
Unternehmenskultur
Lebosol® versteht Gesundheit nicht als 
Zusatzangebot, sondern als integralen 
Bestandteil einer verantwortungsvollen 
Unternehmenskultur. Die Kombination aus 
strukturiertem Arbeitsschutz und vielfälti-
gen Präventionsmaßnahmen zeigt: Nach-
haltigkeit beginnt beim Menschen.

2024

20232022

2025

6

3

3

1

Kostenloses 
Schilddrüsen-

Screening
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Qualität & Produktion – 
Präzision und Verantwortung in jedem Schritt

Labor & Qualitätsprüfung – 
Einführung der Röntgenfluoreszenzanalyse (RFA)

Im Bereich der Qualitätskontrolle wird  
die Röntgenfluoreszenzanalyse (RFA) 
eingeführt, um die chemische Zusammen-
setzung von Produkten und Rohstoffen 
präzise zu bestimmen. Das Verfahren 
ermöglicht die Analyse aller Elemente mit 
einer Ordnungszahl größer als 12, darun-
ter Silizium, Phosphor, Schwefel, Kalium, 
Calcium, Mangan, Eisen und Zink. Ele-
mente wie Kohlenstoff, Stickstoff und Bor 
können nicht erfasst werden. Für eine zu-
verlässige Anwendung wird das Gerät auf 
die spezifischen Produkte und Rohstoffe 
kalibriert, um unterschiedliche Kon-
zentrationsbereiche abzudecken.

Das Messprinzip basiert auf der 
Anregung von Elektronen in 
der Atomhülle durch energie-
reiche Röntgenstrahlung. Die 
dabei entstehende charakte-
ristische Fluoreszenzstrah-
lung wird detektiert 
und ausgewertet, 
sodass sowohl die 
Art der Elemente als 
auch deren Mengen-
anteile bestimmt 
werden können.

Die Einführung der RFA-Technologie 
bringt mehrere Vorteile:
BB  �Erweiterte Analyseparameter: Auch 

Mehrnährstoffdünger können künftig 
vollständig geprüft werden.

BB  �Schnellere Prüfzeiten im Vergleich zu 
bisherigen Methoden.

BB  �Verbesserte Produktsicherheit durch 
die Möglichkeit, schädliche Schwerme-
talle wie Cadmium, Nickel und Blei zu 
detektieren.

Darüber hinaus trägt die Me-
thode zur Reduktion von 

Umwelt- und Sicher-
heitsrisiken bei. Che-

mische Titrationen, 
die bislang gefähr-
liche Reagenzien 
wie Kaliumcyanid 
erfordern, sollen 
durch die RFA 
ersetzt werden. 

Dadurch entfallen 
die Handhabung und 

Entsorgung dieser 
Stoffe, was den Arbeits-

schutz verbessert und die 
Entstehung von Sondermüll 

reduziert. Für den sicheren Betrieb wurde 
zusätzlich ein Strahlenschutzbeauftragter 
weitergebildet, um die gesetzlichen Anfor-
derungen und den Schutz der Mitarbeiten-
den zu gewährleisten.

Eigenproduktion von Kunststoffkanistern
Im Rahmen eines Pilotprojekts wird die 
Möglichkeit geschaffen, jährlich rund 
600.000 Kunststoffkanister in Eigenpro-
duktion herzustellen. Damit kann ein Teil 
des Bedarfs intern gedeckt werden. Die 
Maßnahme dient als Test für eine mögliche 
zukünftige Ausweitung der Produktion.
Für die Umsetzung wird eine neue Produk-
tionsmaschine geliefert. Zusätzlich sollen 
zwei neue Arbeitsplätze geschaffen wer-
den, die im Schichtbetrieb besetzt werden. 
Produziert werden grüne und weiße Kanis-
ter mit einem Fassungsvermögen von 10 
Litern.

Die Vorteile der Eigenproduktion liegen in 
einer höheren Flexibilität, verbesserter Ver-
fügbarkeit und Lieferzeit, sowie einer ge-
steigerten Qualitätssicherung, da Rohstoffe 
und Herstellungsprozesse vollständig in 
eigener Verantwortung liegen. Darüber 
hinaus werden Transportwege reduziert: 

Röntgen- 
fluoreszenz- 

analyse
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Mehr Effizienz, weniger Emissionen – 
Eigenproduktion von Etiketten und Wechsel auf Lithium-Ionen-Stapler

Im Vergleich zur bisherigen Belieferung 
durch mehrere externe Zulieferer, die 
durchschnittlich rund 100 Kilometer ent-
fernt sind, entfallen diese Strecken, bei den 
selbsthergestellten Kanistern. Dies trägt 
zur Verringerung von CO2-Emissionen 
und zur Stärkung der regionalen Wert-
schöpfung bei. 

Eigenproduktion von Etiketten als Beitrag 
zur Ressourcenschonung und Effizienz
Im Jahr 2025 wurde die Etikettenproduk-
tion vollständig auf interne Fertigung 
umgestellt. Durch die Investition in einen 
neuen Digitaldrucker und eine Weiterver-
arbeitungsmaschine können sämtliche 
Etikettenbedarfe – von Gefahrgutkenn-
zeichnungen bis hin zu individuellen 
Kundenanforderungen – eigenständig und 
bedarfsgerecht produziert werden. Dieses 

„Print-on-Demand“-Verfahren reduziert 
Überproduktionen, vermeidet veraltete Be-
stände und senkt den Entsorgungsaufwand.

Die Umstellung trägt zur Unabhängigkeit 
von externen Lieferketten bei und ermög-
licht eine präzise Kalkulation der Stück-
kosten, die inzwischen unter dem Niveau 
externer Druckereien liegen. Gleichzeitig 
wird die Flexibilität erhöht, da Nachdrucke 
sofort verfügbar sind und Transportwege 
entfallen. Im Vergleich zu 2017, als rund eine 
Million Etiketten extern bezogen wurden, 
wurden bis November 2025 bereits etwa 
vier Millionen Etiketten intern produziert.

Durch diese Maßnahmen werden Mate-
rialeinsatz und Abfall reduziert, Prozesse 
effizienter gestaltet und die Versorgungs-
sicherheit nachhaltig verbessert.

Umstellung auf elektrische Stapler mit 
Lithium-Ionen-Technologie
An den beiden Produktionsstandorten in 
der Junkers-Straße und der Zeppelinstraße 
wird schrittweise die gesamte Staplerflotte 
auf Modelle mit Lithium-Ionen-Batterien 
umgestellt. Derzeit sind bereits drei neue 
Stapler im Einsatz, während die übrigen 
Fahrzeuge noch mit Bleisäure-Batterien 
betrieben werden. Die vollständige Umstel-
lung soll in den nächsten Jahren erfolgen.

Die bisherigen Bleisäure-Batterien sind aus 
ökologischer und sicherheitstechnischer 
Sicht nachteilig: Sie besitzen eine gerin-
ge Energiedichte, sind wartungsintensiv 
(regelmäßiges Nachfüllen von Wasser und 
Ausgleichsladungen), haben eine kurze Le-
bensdauer mit begrenzten Ladezyklen und 
erfordern lange Ladezeiten. Zudem ist bei 

der Ladung eine spezielle Belüftung not-
wendig, da giftige Dämpfe entstehen und 
Explosionsgefahr besteht.

Die neuen Lithium-Ionen-Stapler 
bieten demgegenüber klare Vorteile:
BB      Kürzere Ladezeiten und höhere 

Akkukapazität
BB      Energieeffizienz durch optimierte 

Batterietechnik
BB      Umweltfreundliche Energieversorgung, 

da die Batterien tagsüber mit unserem 
Solarstrom geladen werden

BB      Verbesserte Arbeitssicherheit, da 
Lithium-Ionen-Batterien wartungsfrei 
sind und keine Säurehandhabung er-
forderlich ist

Durch die Umstellung werden nicht nur die 
Betriebskosten gesenkt, sondern auch die 
CO2-Bilanz verbessert, da die Nutzung von 
Solarstrom fossile Energiequellen ersetzt. 
Die Maßnahme trägt zur Erhöhung der Ver-
sorgungssicherheit und zur Reduzierung 
von Emissionen im Materialfluss bei.

Calcium
-Forte SC

Flüssiges anorganisches Einnährstoff-M
akronährstoff-Düngem

ittel
Düngem

ittel in Suspension m
it Spurennährstoffen, Ca (+19)

19 %
 Calcium

oxid, w
asserlöslich (260 g/l CaO

)
1,5 %

 G
esam

t-M
angan als M

angancarbonat (20 g/l M
n)

0,7 %
 G

esam
t-Zink als Zinkoxid (10 g/l Zn)

 – 05.03.25 – DE – CaFo

13,7 kg netto

10 l

11171

Zitronensäure
Zusatzstoff nach §42 Pflanzenschutzgesetz
W

irkungsgebende Bestandteile:
50 %

 Zitronensäure, flüssig

 – 07.03.25 – DE – Zitro

6,1 kg netto

5 l

12917

M
angan 500 SC

A
norganisches Einnährstoff-Spurennährstoff-Düngem

ittel
Spurennährstoff-Düngersuspension
27,9 %

 G
esam

t-M
angan als M

angancarbonat (500 g/l M
n)

 – 12.03.25 – CH – Mn500

8,95 kg netto

5 l

17352

M
olybdän

A
norganisches Einnährstoff-Spurennährstoff-Düngem

ittel
Spurennährstoff-Düngerlösung

15,8 %
 M

olybdän als w
asserlösliches N

atrium
salz (215 g/l M

o)

 – 09.05.25 – DE – Mo

6,85 kg netto

5 l

14770

M
agnesium

 400 SC
Flüssiges anorganisches M

ehrnährstoff-M
akronährstoff-Düngem

ittel
Düngem

ittel-Suspension Ca-M
g (+1,4 +25)

Düngem
ittel-Suspension Ca-M

g (+1,4 +25)
1,4 %

 G
esam

t-Calcium
oxid (25 g/l CaO

)
25 %

 G
esam

t-M
agnesium

oxid (400 g/l M
gO

)

N
eutralisationsw

ert = 36

 – 25.08.25 – DE – Mg400

16,1 kg netto

10 l

11200  – 22.05.25 – DE – MnN235 – 22.05.25 – DE – MnN235

M
angan-N

itrat 235
A

norganisches Einnährstoff-Spurennährstoff-Düngem
ittel

Spurennährstoff-Düngerlösung
15 %

 M
angan als w

asserlösliches N
itrat (235 g/l M

n)

Zusätzlich ist enthalten: 7,7 %
 G

esam
t-Stickstoff als N

itratstickstoff (120 g/l N
)

15,5 kg netto
15,5 kg netto

10 l

10702

Total Care
Organisch-M

ineralischer N
PK

-Dünger 9-1-2
9,4 %

 G
esam

t-Stickstoff (120 g/l N
)

0,9 %
 G

esam
t-Phosphat (10 g/l P

2 O
5 )

2,7 %
 G

esam
t-K

alium
oxid (35 g/l K

2 O
)

Zusätzlich ist enthalten: 0,05 %
 w

asserlösliches Bor als Borethanolam
in (1 g/l B)

0,3 %
 w

asserlösliches K
upfer als K

upfernitrat (4 g/l Cu)
1,5 %

 w
asserlösliches M

angan (20 g/l M
n)

0,5 %
 w

asserlösliches Zink als Zinknitrat (6 g/l Zn)
1,7 %

 w
asserlösliches M

agnesium
oxid (20 g/l M

gO
); 11,6 %

 org. Substanz

 – 20.06.25 – DE – TC – 20.06.25 – DE – TC

12,6 kg netto

10 l

11577 – 17.09.25 – DE – Bor

B
or

A
norganisches Einnährstoff-Spurennährstoff-Düngem

ittel
Spurennährstoff-Düngerlösung
11 %

 Bor als w
asserlösliches Borethanolam

in (150 g/l B)

Zusätzlich ist enthalten: 3,46 %
 Stickstoff (N

)

13,6 kg netto

10 l

10700  – 23.06.25 – DE – AqueB

A
queB

or SC 150
A

norganisches Einnährstoff-Spurennährstoff-Düngem
ittel

Spurennährstoff-Düngersuspension
11 %

 Bor als w
asserlösliches N

atrium
salz (150 g/l B)

11 %
 Bor als w

asserlösliches N
atrium

salz (150 g/l B)

Zusätzlich ist enthalten: 4,6 %
 G

esam
t-N

atrium
 (62 g/l N

a)

13,4 kg netto

10 l

11167

R
obustus SC

Flüssiges anorganisches Einnährstoff-M
akronährstoff-Düngem

ittel
Düngem

ittel-Suspension m
it Spurennährstoffen, N

 (Ca, M
g) 1,8 (+14,6 +1,7)

1,8 %
 G

esam
t-Stickstoff als H

arnstoffstickstoff (25 g/l N
)

14,6 %
 G

esam
t-Calcium

oxid (215 g/l CaO
)

1,7 %
 G

esam
t-M

agnesium
oxid (25 g/l M

gO
)

7 %
 G

esam
t-Bor als Calcium

borat (100 g/l B)

 – 25.08.25 – DE – Rob – 25.08.25 – DE – Rob

14,7 kg netto

10 l
10 l

11563

Zink 700 SC
A

norganisches Einnährstoff-Spurennährstoff-Düngem
ittel

Spurennährstoff-Düngersuspension
40 %

 G
esam

t-Zink als Zinkoxid (700 g/l Zn)

 – 03.07.25 – CH – Zn700

8,75 kg netto

5 l

17498  – 06.08.25 – CH – AS

A
m

inosol ®
Organischer N

K
-Dünger, flüssig; unter V

erw
endung von tierischen N

ebenprodukten
aus M

aterial der K
ategorie 3 gem

äß EG (V
O) 1069/2009, H

ydrolysierte Proteine
9,4 %

 G
esam

t-Stickstoff (115 g/l N
)

1,1 %
 G

esam
t-K

alium
oxid (15 g/l K

2 O
)

Zusätzlich ist enthalten: 0,25 %
 G

esam
t-Schw

efel (S) (davon w
asserlöslich 0,23 %

)
1,28 %

 G
esam

t-N
atrium

 (N
a) (davon w

asserlöslich 1,26 %
); 66,3 %

 org. Substanz

6,15 kg netto

5 l

13566  – 15.08.25 – DE – nu5-20-5

Inhaltsstoffe: W
asser CA

S-N
r. 7732-18-5 (CM

C1: Stof-
fe und G

em
ische aus unbearbeiteten Rohstoffen), 

D
iam

m
onium

phosphat CA
S-N

r. 7783-28-0 (CM
C1), 

Dikalium
hydrogenphosphat CAS-N

r. 7758-11-4 (CM
C1), 

Phosphorsäure CA
S-N

r. 7664-38-2 (CM
C1)

Einsatz nach guter fachlicher Praxis. Ausreichende 
W

asserm
enge für eine gute Benetzung w

ählen, Ab-
tropfen verm

eiden.

Ungeöffnet haltbar bis: siehe Aufdruck

Einw
irkungsdauer: m

ind. 2 Stunden vor Beregnung 
oder N

iederschlag. G
eräte nach Anw

endung reinigen.

Lagerung: Unsere Produkte w
erden bei -10 °C bis +45 

°C getestet und sind problem
los bei diesen Tem

pe -
raturen zu lagern. Eventuell durch Kälte entstandene 
Kristalle lassen sich durch W

ärm
e w

ieder lösen. W
ir 

em
pfehlen eine frostfreie Lagerung ab +5 °C für die 

optim
ale Verarbeitung unserer Produkte.

Inform
ationen zu Sicherheit und Um

w
elt: Dieses Dün -

gem
ittel enthält H

arnstoff, der Am
m

oniak freisetzen 
und sich auf die Luftqualität ausw

irken kann. Je nach 
den örtlichen G

egebenheiten sind geeignete Abhilfe-
m

aßnahm
en zu treffen.

UFI: FUA0-X0R4-1001-5YDR

EUH
210 Sicherheitsdaten-

blatt auf Anfrage erhältlich.

Vor G
ebrauch schütteln!

nutriplant ® 5-20-5
Flüssiges anorganisches M

ehrnährstoff-M
akronährstoff-Düngem

ittel
Düngem

ittel-Lösung m
it Spurennährstoffen, N

PK
 5-20-5

5 %
 G

esam
t-Stickstoff (65 g/l N

)
4,2 %

 A
m

m
onium

stickstoff; 0,9 %
 H

arnstoffstickstoff
20 %

 G
esam

t-Phosphorpentoxid in w
asserlöslicher Form

 (250 g/l P
2 O

5 )
5 %

 W
asserlösliches K

alium
oxid (65 g/l K

2 O)
Spurennährstoffe, vollständig w

asserlöslich:
0,01 %

 Bor (B) als Borethanolam
in, 0,005 %

 K
upfer (Cu)*, 0,01 %

 M
angan (M

n)*, 0,01 %
 Zink (Zn)* 

* durch EDTA
 chelatisiert. Stabiliät der EDTA

-Chelate im
 pH

-Bereich 4 –
 10. 

H
ersteller/Inverkehrbringer: 

Lebosol ® D
ünger G

m
bH

 
W

iesengasse 28
67471 Elm

stein · G
erm

any 
Tel.: +49 6328 98494-0
w

w
w

.lebosol.de

K
ultur

Ziel
E

m
pfeh

lun
g

Zeitpun
k

t
Pflanzen, die unzureichend m

it N
ährstoffen versorgt sind, sind anfälliger gegenüber 

Krankheiten.Blattdünger gew
ährleisten eine effektive und schnelle N

ährstoffversorgung.

In allen 
Kulturen

Zur N
ährstoffver-

sorgung, Vitalität, 
Blattqualität, Ertrag, 
Photosynthese-
leistung

Fertigation
Fragen Sie Ihre 
Fachberatung!

5 –
 10 l/ha (in m

indestens 200 l W
asser. 0,5 –

1 %
ig bei 

N
orm

alkultur. 0,25 –
 0,5 %

ig bei em
pfindlichen Kulturen 

unter G
las/Folie. N

icht w
ährend der Blüte einsetzen.)

Bei Bedarf

W
eitere A

nw
endungsem

pfehlungen unter w
w

w
.lebosol.de

M
ischbarkeit:

Unsere Produkte sind m
it den gängigen Pflanzenschutzm

itteln m
ischbar. D

a jedoch nicht alle in der 
Praxis auftretenden Einflüsse voraussehbar sind, ist in jedem

 Fall ein M
ischversuch m

it kleinen M
engen der für die 

Spritzung vorgesehenen Produkte zw
eckm

äßig. Bei M
ischungen m

it Blattdüngern oder Pflanzenschutzm
itteln die 

Spritze zu 2/3 m
it W

asser befüllen und die Produkte einzeln zugeben. D
ieses Produkt stets m

it W
asser verdünnt als 

letzte Kom
ponente beifügen. Unter ständigem

 Rühren sofort ausbringen. N
icht m

it calcium
- oder m

agnesium
haltigen 

D
üngern und M

angannitrat m
ischen. 

N
ur bei anerkanntem

 Bedarf anw
enden. A

ufw
andm

enge nicht überschreiten. 

12,7 kg netto

10 l
10704

V
ITA

LoSol ®

G
O

LD
 SC

Flüssiges anorganisches Einnährstoff-
M

akronährstoff-Düngem
ittel; Düngem

ittel-
Suspension m

it Spurennährstoffen, S (+36)

36 %
 Elem

entarer Schw
efel (570 g/l S)

2,4 %
 G

esam
t-K

upfer als K
upferoxychlorid (40 g/l Cu)

9,6 %
 G

esam
t-M

angan als M
angancarbonat (150 g/l M

n)

 – 14.10.24 – DE – VITALGOLD

15,8 kg netto

10 l

11678 – 20.08.25 – DE – nu12-4-6

Inhaltsstoffe: W
asser CAS-N

r. 7732-18-5 (CM
C1: 

Stoffe und G
em

ische aus unbearbeiteten Roh-
stoffen), H

arnstoff CAS-N
r. 57-13-6 (CM

C1), 
Kalium

nitrat CAS-N
r. 7757-79-1 (CM

C1), 
Diam

m
onium

phosphat CAS-N
r. 7783-28-0 (CM

C1)

Einsatz nach guter fachlicher Praxis. 

Ausreichende W
asserm

enge für eine gute 
Benetzung w

ählen, Abtropfen verm
eiden.

Ungeöffnet haltbar bis: siehe Aufdruck

Einw
irkungsdauer: m

ind. 2 Stunden vor Bereg -
nung oder N

iederschlag. G
eräte nach Anw

endung 
reinigen.

Lagerung: Unsere Produkte w
erden bei -10 °C bis 

+45 °C getestet und sind problem
los bei diesen 

Tem
peraturen zu lagern. Eventuell durch Kälte ent-

standene Kristalle lassen sich durch W
ärm

e w
ieder 

lösen. W
ir em

pfehlen eine frostfreie Lagerung ab +5 
°C für die optim

ale Verarbeitung unserer Produkte.

Inform
ationen zu Sicherheit und Um

w
elt: Dieses 

Düngem
ittel enthält H

arnstoff, der Am
m

oniak frei -
setzen und sich auf die Luftqualität ausw

irken kann. 
Je nach den örtlichen G

egebenheiten sind geeigne-
te Abhilfem

aßnahm
en zu treffen.

EUH
210 Sicherheitsdatenblatt 

auf Anfrage erhältlich. 

UFI: H
3C0-F0T9-X00J-504X

Vor G
ebrauch schütteln!

nutriplant ® 12-4-6
Flüssiges anorganisches M

ehrnährstoff-M
akronährstoff-Düngem

ittel
Düngem

ittel-Lösung m
it Spurennährstoffen, N

PK
 12-4-6

12 %
 G

esam
t-Stickstoff (140 g/l N

)
1,8 %

 N
itratstickstoff; 1,6 %

 A
m

m
onium

stickstoff; 8,6 %
 H

arnstoffstickstoff 

4 %
 G

esam
t-Phosphorpentoxid in w

asserlöslicher Form
 (50 g/l P

2 O
5 )

6 %
 w

asserlösliches K
alium

oxid (70 g/l K
2 O)

Spurennährstoffe, vollständig w
asserlöslich: 

0,01 %
 Bor (B) als Borethanolam

in, 0,005 %
 K

upfer (Cu)*, 0,01 %
 M

angan (M
n)*, 0,01 %

 Zink (Zn)* 
* durch EDTA

 chelatisiert. Stabiliät der EDTA
-Chelate im

 pH
-Bereich 4 –

 10. 

H
ersteller/Inverkehrbringer: 

Lebosol ® D
ünger G

m
bH

 
W

iesengasse 28
67471 Elm

stein · G
erm

any 
Tel.: +49 6328 98494-0
w

w
w

.lebosol.de

K
ultur

Ziel
E

m
pfeh

lun
g

Zeitpun
k

t
Pflanzen, die unzureichend m

it N
ährstoffen versorgt sind, sind anfälliger gegenüber Krankheiten.

Blattdünger gew
ährleisten eine effektive und schnelle N

ährstoffversorgung.

In allen 
Kulturen

Zur N
ährstoffversorgung, 

Vitalität, Blattqualität, Ertrag, 
Photosyntheseleistung

Fertigation
Fragen Sie Ihre 
Fachberatung!

5 – 10 l/ha (In m
indestens 200 l W

asser, 0,5 –1 %
ig 

bei N
orm

alkultur, 0,5 %
ig bei em

pfindlichen Kulturen 
unter G

las/Folie. N
icht w

ährend der Blüte einsetzen.)

Bei Bedarf

W
eitere A

nw
endungsem

pfehlungen unter w
w

w
.lebosol.de

M
ischbarkeit:

Unsere Produkte sind m
it den gängigen Pflanzenschutzm

itteln m
ischbar. Da jedoch nicht alle in der Praxis 

auftretenden Einflüsse voraussehbar sind, ist in jedem
 Fall ein M

ischversuch m
it kleinen M

engen der für die Spritzung 
vorgesehenen Produkte zw

eckm
äßig. Bei M

ischungen m
it Blattdüngern oder Pflanzenschutzm

itteln die Spritze zu 2/3 m
it 

W
asser befüllen und die Produkte einzeln zugeben. Dieses Produkt stets m

it W
asser verdünnt als letzte Kom

ponente beifügen. 
Unter ständigem

 Rühren sofort ausbringen. N
icht m

it calcium
- oder m

agnesium
haltigen Düngern und M

angannitrat m
ischen. 

N
ur bei anerkanntem

 Bedarf anw
enden. Aufw

andm
enge nicht überschreiten. 

12 kg netto

10 l

10707

ESG-Zusammenfassung
dieses Kapitels 

Environment:
A   Reduktion gefährlicher Chemikalien durch 

Einführung der Röntgenfluoreszenzanalyse 
(RFA) und Substitution von Titrationen mit 
Kaliumcyanid.

A   Verringerung von Sondermüll und 
Entsorgungsaufwand.

A   Eigenproduktion von Etiketten und Kanistern. 
reduziert Transportwege und CO2-Emissionen.

A   Umstellung auf Lithium-Ionen-Stapler ermög-
licht Nutzung von Solarstrom und senkt fossilen 
Energieverbrauch.

Social:
A   Verbesserung der Arbeitssicherheit durch Weg-

fall giftiger Reagenzien und wartungsfreier 
Batterietechnik.

A   Weiterbildung eines Strahlenschutzbeauftragten 
für sicheren Betrieb des RFA-Geräts.

A   Schaffung neuer Arbeitsplätze im Rahmen der 
Kanisterproduktion.

Governance:
A   Erweiterte Qualitätskontrolle durch RFA-Techno-

logie, inklusive Schwermetall-Detektion.
A   Höhere Versorgungssicherheit und Flexibili-

tät durch interne Produktion von Etiketten und 
Kanistern.

A   Langfristige Strategie zur nachhaltigen Moderni-
sierung der Logistik und Produktionsprozesse.

E-Stapler
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Innovation & Internationalisierung – 
Leboplant in Bulgarien & International Field Day

Leboplant: Lokale Produktion – 
für weniger Transport und CO2-Emissionen

Mit Leboplant wurde ein neuer Geschäfts-
zweig geschaffen, der modulare Produk-
tionsanlagen in Pleven, Bulgarien nutzt. 
Ziel ist es, Transportvolumen und damit 
CO2-Emissionen deutlich zu reduzieren. 
Der Wasseranteil unserer Produkte ist 
sehr hoch – bisher wurde dieser vollstän-
dig aus Deutschland transportiert. Das 
neue Konzept funktioniert ähnlich wie bei 
einer „Instantlösung“: Die Hauptkompo-
nenten werden weiterhin aus Deutschland 
geliefert, Wasser und kleinere Rohstoffe 
kommen vor Ort hinzu.

Umsetzung und Qualität
Die Produktion erfolgt in Partnerschaft mit 
Lebosol® Bulgarien. Die Rezepturen wur-
den angepasst, um die gewohnte Qualität 
sicherzustellen. Bisher wurden 12 Produkte 
aus dem Lebosol®-Portfolio in 100 % iden-
tischer Qualität hergestellt. Die gesamte 
Produktionsplanung und Steuerung erfolgt 
weiterhin aus Deutschland, sodass flexi-
bel und bedarfsgerecht produziert werden 
kann.

Umweltvorteile
Durch die lokale Produktion konnte die 
Menge des transportierten Wassers im 
Verhältnis 1:10 reduziert werden. Dies führt 
zu erheblichen Einsparungen bei Trans-
portvolumen und CO2-Emissionen. Deckel, 
Etiketten und Premixes kommen weiterhin 
aus Deutschland, während Kanister bereits 
in Rumänien hergestellt werden.

Zukunft von Leboplant
Das modulare System bietet Potenzial für 
eine Verdoppelung oder Verdreifachung 
der Kapazität in den kommenden Jahren. 
Der Platz dafür ist vorhanden, und die  
Skalierung kann flexibel erfolgen.

Rene  
Verdaasdonk,

Husein Akhriev,
Denny  

Hartmann

Aufbau in  
Bulgarien
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International Field Day 2025 – 
Wissenstransfer und globale Partnerschaften 
für nachhaltige Landwirtschaft

International Field Day: Wissenstransfer 
und Stakeholder-Einbindung
Die Internationalen Feldtage 2025 dienten 
dem Austausch mit strategischen Partnern 
und internationalen Kunden. Im Fokus 
standen die Vorstellung von Neuerungen 
im Produktportfolio und die Anerkennung 
der bisherigen erfolgreichen Zusammen-
arbeit.

Internationale Beteiligung
An der Veranstaltung nahmen Vertreter 
aus über 20 Ländern teil – sowohl aus der 
EU als auch aus weiteren Regionen. Der 
Erfahrungsaustausch ist besonders wert-
voll, da landwirtschaftliche Herausforde-
rungen stark von regionalen Bedingungen 
abhängen. Regionen, die bereits deutliche 
Auswirkungen des Klimawandels spüren, 
liefern wichtige Impulse für andere 
Märkte, etwa bei der Anpassung von 
Düngestrategien.

Neben Fachvorträgen und einer Werks-
führung in Sembach wurden Feldversuche 
vorgestellt, unter anderem im Weinbau, 
Gemüseanbau und bei Sommergerste für 
die Bierproduktion. Ein Beispiel: Auf dem 
Versuchsbetrieb Queckbrunnerhof wurde 

gezeigt, wie sich durch gezielte Blattdün-
gung mit Avitar® und VITALoSol® GOLD SC 
der Stickstoffeinsatz um 20 % reduzieren 
lässt – bei gleichbleibendem Ertrag.

Auch die Besichtigung der Bindewald-
Mühle verdeutlichte, wie optimierte Dünge-
strategien die Anforderungen der europäi-
schen Düngemittelverordnung erfüllen und 
den Einsatz von Backhilfsmitteln verrin-
gern können.

Zukunftsperspektive
Das internationale 
Netzwerk soll 
aktiv gepflegt 
und ausgebaut 
werden. Neue 
Versuchs-
reihen in 
Deutschland 
– etwa zur 
Erhöhung des 
Proteingehalts 
bei Weizen oder 
zur Optimierung im 
Weinbau – liefern zusätzliche Impulse 
für gemeinsame Entwicklungen.

ESG-Zusammenfassung
dieses Kapitels 

Environment:
A   Leboplant: Reduktion von CO2-Emissionen 

durch lokale Produktion in Bulgarien und Ver-
ringerung des Transportvolumens um den 
Faktor 10 (Wasseranteil wird vor Ort ergänzt).

A   International Field Day: Förderung nach-
haltiger Düngestrategien, z. B. 20 % weniger 
Stickstoffeinsatz bei gleichbleibendem Ertrag, 
sowie Anpassungen an Klimawandel-bedingte 
Herausforderungen.

Social:
A   Leboplant: Stärkung regionaler Wertschöpfung 

und Sicherstellung identischer Produktqualität 
durch internationale Zusammenarbeit.

A   International Field Day: Intensiver Wissens-
transfer zwischen über 20 Ländern, gemein-
sames Lernen und Entwicklung praxisnaher 
Lösungen für die Landwirtschaft.

Governance:
A  Leboplant: Zentrale Steuerung und Produk-

tionsplanung aus Deutschland für Transparenz 
und Effizienz, skalierbares modulares System 
für zukünftiges Wachstum.

A   International Field Day: Aufbau und Pflege 
eines internationalen Netzwerks strategischer 
Partner, transparente Kommunikation über 
neue Produkte und regulatorische 
Anforderungen.

Innovation & Internationalisierung
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Produkte & Umweltwirkung – 
Umweltbewusst entwickeln – für gesunde Böden und Erträge

Lebosol®-VITAMaxS GOLD SC – 
Innovation für nachhaltige Pflanzenstärkung

Kupferfrei, klimafit und zukunftsorien-
tiert: Ein Produkt, das Umweltbelastungen 
reduziert und Pflanzen widerstandsfähi-
ger macht.

Mit Lebosol®-VITAMaxS GOLD SC hat 
Lebosol® ein innovatives Produkt ent-
wickelt, das ohne Kupfer auskommt und 
stattdessen Zink enthält. Diese Anpassung 
reduziert die Umweltbelastung und ermög-
licht den Einsatz auch bei kupfersensiblen 
Pflanzen. Gleichzeitig trägt die Formulie-
rung dazu bei, die Widerstandskraft der 
Pflanzen gegenüber hoher Strahlungsin-
tensität und Krankheiten zu verbessern.

Fachliche und strategische Bedeutung
Das Produkt erfüllt zwei zentra-
le Ziele. Fachlich stärkt es die 
Pflanzen gegen Klimastress 
und Krankheiten, während es 
strategisch das Sortiment um 
Lösungen mit dem „gewissen 
Extra“ erweitert. Damit re-
agiert Lebosol® auf die Anfor-
derungen des EU-Green-Deal, 
der eine deutliche Reduktion 
von Pflanzenschutzmitteln  
vorsieht.

Besondere Merkmale und Entwicklung
Lebosol®-VITAMaxS GOLD SC ist einzigartig 
am Markt und Teil der GOLD-Serie, die für 
besondere Formulierungen mit Mehrwert 
steht. Entwickelt wurde das Produkt ge-
meinsam mit einem langjährigen Partner 
in den Niederlanden. Erste Versuche und 
Rückmeldungen aus der Praxis bestätigen 
die Wirksamkeit und Qualität des Produkts.

Strategische Ausrichtung für die Zukunft
Die Entwicklung von Lebosol®-VITAMaxS 
GOLD SC ist ein Beispiel für die Richtung, 
in die Lebosol® künftig geht: Produkte 
sollen die Anwendung vereinfachen, Auf-
wandmengen reduzieren und eine gezielte 

Düngung ermöglichen. Ziel ist es, 
Pflanzen so zu stärken, dass der 

Einsatz von Pflanzenschutz-
mitteln weiter sinkt und die 

Umweltbelastung mini-
miert wird. Düngestrate-
gien sollen an regionale 
Bedingungen, Böden und 
Klimafaktoren angepasst 

werden – weg vom Gieß-
kannenprinzip, hin zu prä-

zisen Lösungen, die Nachhal-
tigkeit und Effizienz vereinen.

Versuch in Kartoffel 2024  
in den Niederlanden

Anwendung:  
3 l/ha Lebosol®-VITAMaxS GOLD SC 
im Vergleich zur Kontrollgruppe mit 
Standarddüngung 
Ergebnis: Die Anwendung von  
Lebosol®-VITAMaxS GOLD SC erhöht 
den Ertrag um etwa 2,5 %. Weniger 
Knollen, dafür in den größeren Klas-
sen mehr Gewicht, zusätzlich gerin-
gerer Alternaria-Befall (ca. 25 %).

®AgroCentrum NL 

5 55 00

5 50 00

5 45 00

5 40 00

5 35 00

5 30 00

Ertrag (kg / ha)

+ 2,5 %

Kontrolle mit Lebosol®-
VITAMaxS 
GOLD SC
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Der EU-Green-Deal – 
Neue Regeln für die Landwirtschaft

Der EU-Green-Deal verfolgt das Ziel, die 
EU bis 2050 klimaneutral zu machen. Ein 
Kernpunkt ist die Farm-to-Fork-Strategie, 
die eine Reduktion von Nährstoffverlusten 
um 50 % bis 2030 vorsieht. Das bedeutet für 
die Düngemittelbranche: Der Einsatz von 
Dünger soll um mindestens 20 % sinken, 
ohne die Bodenfruchtbarkeit zu gefährden.

Daher der Auftrag für uns:  
Effiziente Düngemittel, die mit der  
richtigen Beratung eine ausgereifte  
Düngestrategie ergeben.

ESG-Zusammenfassung
dieses Kapitels 

Environment:
A  �Kupferfreie Formulierung reduziert  

Umweltbelastung und ermöglicht Einsatz  
bei kupfersensiblen Pflanzen. Gezielte  
Düngung statt Gießkannenprinzip senkt  
Risiko von Überdüngung und schont  
Ressourcen.

Social:
A  �Einfache Handhabung ohne größere Sicher-

heitsmaßnahmen, da keine gefährlichen  
Stoffe enthalten sind.

Governance:
A  �Entwicklung im Einklang mit EU-Green-Deal 

und zukünftigen regulatorischen Anforderun-
gen, strategische Erweiterung des Sortiments 
für nachhaltige Lösungen.

Lebosol® Dünger GmbH
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